
BENSHEIM12 Freitag
30. JANUAR 2009

BERGSTRÄSSER
ANZEIGER BA

Schauspieler Markus Frank berichtete im AKG im Rahmen der „Career Nights“ über seine Arbeit.  BILD: LOTZ

Spickzettel-Methode: Kurs im Frauen- und Familienzentrum

Ruhig in die Prüfung gehen
BENSHEIM. Viel Wissen wird in der
Schule vermittelt. Doch Methoden,
wie man richtig lernt, kommen oft
immer noch zu kurz.

Dabei ist dies ein wichtiger
Schlüssel, damit Lernen überhaupt
funktioniert und auch über viele Jah-
re Spaß machen kann.

Deshalb haben viele Jugendliche
nach einigen Schuljahren etliche
frustrierende Erfahrungen gesam-
melt, die sich bis zur „Null-Bock-
Einstellung“ steigern können. Doch
soweit muss es nicht kommen.

Mit einem Kurs des Frauen- und
Familienzentrums in Bensheim
werden schulische Erfolge für Ju-
gendliche (wieder) sichtbar und er-
lebbar.

In dem Kurs wird die Fähigkeit
zur professionellen Erstellung eines
Spickzettels vermittelt mit allem,

was an Lerntechniken und Wissen
dazu notwendig ist.

Dabei soll die Spickzettelmetho-
de keine Anleitung zum Mogeln
sein. Vielmehr geht es darum, das
Wichtigste auf den Punkt zu bringen
und zusammenzufassen. Die Spick-
zettel sind der Aufhänger, dass Ler-
nen wieder Spaß macht, das Selbst-
vertrauen wächst und die nächste
Prüfung ruhig kommen kann. Dazu
gibt es viele Übungen und Training.

Der Kurs findet Sonntag, von 14
bis 17.30 Uhr statt, beginnt am 8. Fe-
bruar und geht über vier Wochen;
eine Verlängerung nach den Osterfe-
rien wird angeboten. zg

i Anmeldungen unter Tel. 06251/
580366 (Mo., Mi., Fr., 9.30 bis
11.30 Uhr); www.info@familien-
zentrum-bensheim.de

Fastnachtsfeier der KJG
BENSHEIM. Die Katholische Junge
Gemeinde (KJG) der Laurentius-
Pfarrei lädt Kinder im Alter von sie-
ben bis 14 Jahren für Samstag (14.2.),
von 13 bis 15.30 Uhr, zur „KJG-Fast-
nachtsfeier“ in den großen Saal des
Pfarrzentrums ein. Es wird kein Ein-
tritt erhoben. Für das leibliche Wohl
ist gesorgt, närrische Verkleidung ist
erforderlich. el

„Lichtblick“ macht Pause
BENSHEIM. Beim Arbeitslosentreff
„Lichtblick“ im Kolpinghaus finden
am 3. und 10. Februar keine Bera-
tungen statt, da alle Räumlichkeiten
durch Faschingsveranstaltungen
belegt sind. Die nächste Beratung ist
am Dienstag, dem 17. Februar, um
10 Uhr. el

Kolpingsfamilie unterwegs
BENSHEIM. Bei der Kolpingsfamilie
wird am Montag, dem 9. Februar, zu
einem Besuch des Konfessions-
kundlichen Instituts, Ernst-Ludwig-
Straße 7, eingeladen. Treffpunkt ist
dort um 19.30 Uhr. Interessenten
und Gäste sind willkommen. el

Termine der AWO
AUERBACH. Für Freitag (6. Februar),
14.30 Uhr, lädt die Arbeiterwohlfahrt
Auerbach zum Vortrag „Fit und
gesund älter werden“ von Heike
Wienhold im Bürgerhaus Kronepark
ein. Am Sonntag (15.) ist von 15 bis
18 Uhr Tanz im Bürgerhaus, Diens-
tag (17.) folgt die Straßburg-Fahrt.
Am 20. Februar (Freitag) lädt die
AWO zum Kräppelkaffee, ab 14.11
Uhr, ins Bürgerhaus ein.  zg

KURZ NOTIERT

Career Nights: Ehemalige Schüler des AKG berichten über Karrierechancen

Live-Schaltung in die
berufliche Zukunft
BENSHEIM. Seit vier Jahren bietet das
AKG seinen Schülern ein regelmäßi-
ges Nachsitzen für die Karriere: Ca-
reer Nights heißt die Veranstaltungs-
reihe, die jungen Leuten eine beruf-
liche Orientierungsmöglichkeit frei
Haus liefert.

Das Konzept: Ehemalige Schüler
berichten von der Arbeitsfront. Eine
informative Live-Schaltung in die
potenzielle Zukunft, an der am Mitt-
woch zahlreiche Schüler bereitwillig
teilgenommen haben.

Mit ihrem hausinternen Berufs-
Buffet schließt das Gymnasium eine
wichtige Lücke in der weitsichtigen
Schnupperphase zwischen Schulab-
schluss und Ausbildungsbeginn.
Eingeladen sind Jugendliche der 9.
bis 13. Jahrgangsstufe aus allen
Bensheimer Schulen.

Den praktischen Wert einer mög-
lichst frühen Zielsetzung betonen
viele der rund 60 Ex-Abiturienten,
die vor mehr oder weniger gefüllten
Klassensälen über ihren Alltag be-
richten.

Die meisten Vorträge werden pro
Abend zwei Mal angeboten, so dass
an allen Tagen bis zu sechs verschie-

dene Säle angesteuert werden kön-
nen.

„Journalismus, Umweltschutz
und Medizin“, hat ein Schüler aus
der Kategorie „Abi 2011“ seinen per-
sönlichen Fahrplan komponiert.
Beim Panoramablick durchs Schul-
gebäude wird klar, dass die Kluft zwi-
schen den Klassikern und Exoten
schmaler geworden ist. Zwar sind

chic findet und nichts zu erzählen
hat, sollte es aber lieber bleiben las-
sen“, warnt Kilian Riedhof, der sein
Abitur am AKG 1990 gebaut und sich
danach langsam einen Namen als
Regisseur und Drehbuchautor ge-
macht hat.

Wie viele seiner Kollegen vermit-
telte Riedhof ein realistisches Bild
seines Metiers – ohne die Hürden zu
unterschlagen, die irgendwann auf
jeder Karriereleiter lauern. Medizi-
ner oder Investment-Banker, Archi-
tekt oder Sportwissenschaftler: Die
berufliche Bandbreite am Eröff-
nungstag war so lang wie die Schlan-
gen vor dem Informationsschalter,
wo der Wegweiser durch die Career
Nights auf Interessenten wartete.

Eines der besser besuchten Info-
Seminare fand in Raum 109 statt.
Yves Lévêque plauderte über die
Karriere als Fluglotse. Ein Fachge-
biet, dem es seit einiger Zeit an
Nachwuchs mangelt, so der Absol-
vent aus dem 1997er Abi-Jahrgang,
der heute in Karlsruhe einer ziemlich
himmlischen Berufung nachgeht.

In ganz Deutschland sind gerade
mal 2000 Kollegen im Einsatz. Flug-

lotsen sind die Dirigenten der Lüfte.
Doch bis man so richtig fest am Kon-
trollpult sitzt, warten einige nicht
eben einfache Herausforderungen.
Zunächst können sich alle bewer-
ben, die ein sicheres Schulenglisch
bis zum Abi nachweisen können
und, bei männlichen Aspiranten, ih-
ren Wehr- oder Zivildienst hinter
sich haben. Die Bewerbung sollte
etwa ein Jahr vor dem potenziellen
Einstellungstermin erfolgen.

Wer das Auswahlverfahren in
Hamburg schafft, hat die Aussicht
auf ein unbefristetes Arbeitsverhält-
nis mit Topgehalt. Bis zu fünf Tage
lang werden Anwärter auf Herz und
Nieren geprüft. Neben der gesamten
persönlichen Statur kommt es auf
Reaktionsschnelligkeit, Belastbar-
keit und Stressresistenz an.

Eine Jury aus Flugexperten und
Psychiatern prüft unter vielem ande-
ren die Mehrfachbelastbarkeit und
das räumliche Vorstellungsvermö-
gen der Kandidaten. Hinzu kommen
medizinische Tests und ein zwei- bis
dreistündiges Intensiv-Interview,
bei dem es richtig zur Sache geht, wie
Yves Lévêque erklärt.

Gut bezahlte Höhenflüge
Wer Erfolg hat, kann noch an Ort und
Stelle den Ausbildungsvertrag unter-
schreiben und sich auf eine Zukunft
entweder als Center- oder als Tower-
lotse festlegen. Letztere kümmern
sich um den Luftverkehr in Flugha-
fennähe, die Centerlotsen kontrol-
lieren die weitere Umgebung jen-
seits der Startbahnen. „Die Finanzen
stimmen“, so der Kommentar der

Fluglotsen. Während der einjähri-
gen praktischen Ausbildung nach
eineinhalb Jahren Akademie beträgt
das Einstiegsgehalt um die 4000
Euro. Danach winken je nach Ein-
satzbereich bis zu 7000 Euro. Auch
die Arbeitszeiten sind relativ mode-
rat im Vergleich zur immensen Ver-
antwortung des Bodenpersonals.

Yves Lévêque schwärmt von ei-
nem tollen Beruf, der Sicherheit und
eine gute Bezahlung bietet. „Interes-
senten sollten einen Versuch wa-
gen“. Aber wissen. „Beim Test in
Hamburg wird ordentlich ausge-
siebt.“ Informationen im Internet
bei der Deutschen Flugsicherung
(www.dfs.de). tr

i Letzter Tag der Career Nights
heute Abend, ab 19 Uhr

Studien in Jura oder Betriebswirt-
schaft nach wie vor gefragt, doch das
Geldverdienen in kreativen und frei-
en Berufen hat in den vergangenen
Jahren deutlich aufgeholt.

Theaterwissenschaften, Regis-
seur in Film und Fernsehen sowie
Jobs im Medienbereich sind eine
aussichtsreiche Option für viele Be-
rufsstarter. „Wer Filmemachen nur

Synagogenverein: Szenische Lesung mit Martin Bringmann

Zum Holocaust-Gedenktag
BENSHEIM. Der Schauspieler Martin
Bringmann kommt am Dienstag, 10.
Februar, um 20 Uhr, zu einer szeni-
schen Lesung mit dem Titel „Zu
Schwarzerlen erkoren, duftlos ...“ in
die Auerbacher Synagoge.

Er hat für diesen Abend, mit Be-
zug auf den Holocaust-Gedenktag,
Texte zusammengestellt, die Aus-
grenzung, Verfolgung und Vernich-
tung zum Thema haben. Sie stam-
men aus unterschiedlichen Zeiten.

Als zentrales Motiv hat Bring-
mann Heinrich Heines Fragment
„Der Rabbi von Bacherach“ gewählt,
in dem von einem Ereignis aus dem
Mittelalter berichtet wird. Dazu
spricht und spielt er Auszüge aus
dem kontrovers diskutierten Roman
„Die Wohlgesinnten“ von Jonathan
Littell und dem Theatertext „Die Er-
mittlung“ von Peter Weiss.

Umrahmt werden die Texte von
Erinnerungen und Anekdoten aus
Bringmanns unmittelbarem Um-
feld. Als Epilog wird ein kurzer Film
gezeigt.

Martin Bringmann, 1970 gebo-
ren, gewann erste Bühnenerfahrun-
gen als Mitglied der Theaterarbeits-
gemeinschaft am Bensheimer Goe-
the-Gymnasium. Seine Ausbildung
zum Schauspieler schloss er an der
Westfälischen Schauspielschule in
Bochum ab. Seither arbeitete er an
verschiedenen Theatern in Deutsch-
land und bei Film und Fernsehen.
Derzeit ist er im Hessischen Staats-
theater Wiesbaden in „Maria Stuart“
zu sehen. zg

i Lesung am Dienstag (10.), 20
Uhr,in der früheren Synagoge,
Bachgasse 32, in Auerbach

BENSHEIM. Verständigung ist in der
heutigen Zeit das A und O. Die Volks-
hochschule bietet eine Reihe von
Sprachkursen, die fit machen für
den richtigen Umgang mit Fremd-
sprachen. Ab Montag (2.2.) startet
um 17 Uhr, im Saal 22 der Roden-
steinschule, ein Italienischkurs für
den Urlaub; ab Mittwoch (4.2.) kön-
nen Interessenten im Saal 2 der Ro-
densteinschule, einen Spanischkurs
besuchen.

Englisch – für Beruf und Reise
Wer Englisch lernen möchte, für den
ist der Anfangskurs jeweils donners-
tags (ab 5.2.), von 18 bis 19.30 Uhr,
richtig. Noch freie Plätze gibt es bei
den „Englisch-Auffrischungskur-
sen“, die dienstags, entweder von
8.30 bis 10 Uhr oder von 18.30 bis 20
Uhr angeboten werden.

Diese Kurse richten sich an alle,
die Englisch für den Beruf und auf
Reisen benötigen und mittlere Vor-
kenntnisse haben. Die Anmeldung
findet im Kurs statt. zg

i Infos unter Tel. 06251/1778-12
oder vhs@bensheim.de

Kurse der Volkshochschule

Mit Sprachen
kommt man weiter

Michaelsgemeinde lädt ein
Die Evangelische Michaelsge-
meinde Bensheim lädt für Diens-
tag, den 3. Februar, um 9 Uhr, wie-
der ins Gemeindehaus, Darmstäd-
ter Straße 25, ein. Zusammen mit
Waltraud Thron vom Historischen
Tanzkreis will man historische
Tänze einstudieren und mit viel
Spaß ausgiebig üben.
Angesprochen sind Frauen und
Männer jeden Alters, die sich fürs
Tanzen begeistern und Spaß in
geselliger Runde suchen. Der Ein-
stieg ist jederzeit möglich. zg

i HISTORISCHE TÄNZE

„Wer Filmemachen nur
chic findet, sollte

es lieber bleiben lassen.“
REGISSEUR KILIAN RIEDHOF

BENSHEIM. Die nächste öffentliche
Versammlung der Wählergemein-
schaft „Bürger für Bensheim“ findet
am Dienstag, dem 3. Februar, ab
19.30 Uhr, in der Weinstube Para-
pluie am Marktplatz statt.

Die Kritik des Regierungspräsidi-
ums Darmstadt am Verlauf der
Westtangente und weitere kommu-
nalpolitische Themen werden be-
sprochen, wie es in einer Pressenotiz
heißt. Gäste sind willkommen. zg

„Bürger für Bensheim“

Westtangente und
weitere Themen

Das Goethe-Gymnasium wurde mit dem Gütesiegel für Hochbegabtenförderung
ausgezeichnet. Es freuen sich (v.r.) Schulleiter Jürgen Mescher, Lions-Stipendiatin
Jessica Oberheim und Lehrerin Christiane Wüstner.  BILD: OH

Goethe-Gymnasium: Gütesiegel des Hessischen Kultusministeriums / Hochbegabte Schüler im Blickpunkt

Talente können mit Förderung rechnen
BENSHEIM. Bereits seit dem Schul-
jahr 2000/01 hat das Goethe-Gym-
nasium an der Entwicklung eines
Förderkonzeptes zur Hochbegab-
tenförderung gearbeitet und dieses
zu einem Schwerpunkt der pädago-
gischen Arbeit ausgebaut.

Es enthält als wesentliche Bau-
steine Maßnahmen zur innerschuli-
schen Förderung, die durch außer-
schulische Förderangebote ergänzt
und erweitert werden. Unabhängig
von der Förderung leistungsstarker
und hochbegabter Schüler durch die
Initiative einzelner Lehrkräfte för-
dert die Schule die Teilnahme an ex-
ternen Veranstaltungen (an Univer-
sitäten, Ferien-Akademien, im Zen-
trum für Mathematik etc.). Auch in-
formiert sie die Eltern dieser Kinder

und macht das Kollegium mit der
Problematik der Hochbegabten ver-
traut.

Ergänzt wird dies durch eine wei-
tere intensive schulinterne Förde-
rung. Hierzu gehören beispielsweise
auch das Überspringen einer Klasse,
die Teilnahme an anspruchsvollen
Schülerwettbewerben oder auch die
Durchführung von Projekten mit ex-
ternen Kooperationspartnern, aus
denen teilweise besondere Lernleis-
tungen als Teil der Abiturprüfungen
hervorgehen.

Als besonders herausragend sind
der großartige Erfolg von Matthias
Schnaubelt (2. Platz im Bundeswett-
bewerb „Jugend forscht“ 2008 mit
der Erfindung eines sechsbeinigen
Laufroboters) und die Arbeit von Jan

Pawellek (Entwicklung eines
Spracherkennungsprogramms für
Computer) zu nennen.

Als wichtigstes Angebot für Schü-
ler der Sekundarstufe I hat sich die
Durchführung von zeitlich befriste-
ten „Pull-Out“-Fördermaßnahmen
bewährt, die parallel zum Regelun-
terricht durchgeführt werden. Die
Teilnehmer verpflichten sich, den
versäumten Unterrichtsstoff selb-
ständig nachzuarbeiten.

Im letzten Jahr hatten die Schüler
die Möglichkeit, im Rahmen einer
Bionik-AG, geleitet von Wolf-Dieter
Schraml, die Grundlagen der Nano-
technologie kennenzulernen. Und
die Arbeitsergebnisse der Astrono-
mie-AG, unter Leitung von Toni
Schäfer, gingen in Form eines „Pla-
netenweges“ in die Neugestaltung
des Schulgebäudes ein.

Doch auch musisch interessierte
Schüler kamen durch die von Simo-
ne Vondung begleitete Kooperation
mit dem Staatstheater Darmstadt
auf ihre Kosten. Über die von den
Teilnehmern der AG moderierte
Schüleraufführung von „Sacre du
Printemps“ wurde im BA ausführlich
berichtet.

Auch einige Oberstufenschüler
konnten sich mit ihren Bewerbun-
gen für die Teilnahme an einer Che-
mie-Akademie in der Odenwald-
schule (Florian Müller, Thorsten
Lohr und Jessica Oberheim), an der
deutschen Schülerakademie (Juana
Hälker), dem Erfinderlabor bei
Merck in Darmstadt (Juana Hälker

und Philip Hindenberg) und dem x-
lab bei Sanofi Aventis (Jessica Ober-
heim) qualifizieren. Jessica Ober-
heim krönt den Abschluss ihrer
Schulzeit mit dem Gewinn des dies-
jährigen Stipendiums „Globalisierte
Arbeitswelt“ des Lions-Clubs Berg-
straße, das ihr ermöglicht, nach ih-
rem Abitur ein Praktikum bei Sirona
in China zu absolvieren.

Seit dem Schuljahr 2006/07 fun-
giert Christiane Wüstner als An-
sprechpartnerin für das Kollegium
sowie die Eltern- und Schülerschaft,
übernimmt Beratungsaufgaben und
hält Kontakte zu außerschulischen
Institutionen. Die Hochbegabten-
förderung am Goethe-Gymnasium
wird seit etlichen Jahren aus Förder-
mitteln für Europaschulen finan-
ziert. Die Maßnahmen wurden re-
gelmäßig evaluiert und das Förder-
konzept entsprechend fortgeschrie-
ben.

Die europäische Dimension wird
außerdem durch die Kooperation
mit den Lehrkräften der modernen
Fremdsprachen angesprochen, die
die Schüler auf ausländische Fremd-
sprachen-Zertifikate vorbereiten.
Auch diese Angebote werden viel-
fach von besonders Begabten wahr-
genommen.

Seit Beginn des Schuljahres 2008/
09 ist das Goethe-Gymnasium als
Gütesiegelschule für Hochbegab-
tenförderung anerkannt und wurde
im Dezember 2008 mit dem Zertifi-
kat des Hessischen Kultusministeri-
ums ausgezeichnet. zg

BENSHEIM. Die Auftaktveranstal-
tung der „Freunde des Parktheaters“
im Parktheater (1. Februar, 11 Uhr)
und in der Weingalerie Spundloch
(8. Februar, 11 Uhr) unter dem Titel
„Poesia Erotica“ werden durch eini-
ge ausgewählte Arbeiten der Reihe
„Pittura Erotica“ bereichert.

Die Künstlerin Ulrike Fried-Heu-
fel befasst sich seit Jahren mit der
Auseinandersetzung von Bild und
Lyrik. Walter Renneisen hat die
Zwingenberger Malerin bei vielen
Vernissagen hierbei sprachlich „be-
gleitet“.

In den beiden Vorstellungen wer-
den allerdings die Arbeiten weitge-
hend losgelöst von der Rezitation
Renneisens sein, sie dienen eher ei-
ner visuellen Einstimmung auf den
Inhalt der Texte von Giovanni Boc-
caccio und Giacomo Casanova. zg

Lesung

Erotisches in
Bildern und Texten


